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Neue Touren

Vrenelisgärtli über die N-Flanke und den E-Grat

Kote Begehung am 29. September 1946 durch
Dr. Werner Gysin und Kuedi Schumi, AAGZ

Der F-Grat des Vrenelisgärtli zieht sich vom Gipfel gegen das obere Hochtor
hinunter. Seine Flaukon fallen steil nach S gegen den Gupponfirn, nach N gegen
das Klöntal ab. Der (»rat trägt in seinem obern flachem Teil einen langgestreckten
Buckel, der nach K überhängend abbricht. In einer Seharte etwas unterhalb dieses
Gratbuekols entspringt eine Kinne, die sich durch die ganze N-Flanko hinabzieht.

Man steigt vom vordem Scldattalpli, der kalttäli-Kouto folgend iiher die
Sporenkämme bis zur höchsten grasbewachsenen Kanzel (Sporenegg) unter den
Kelsen der N-Flanke des Vrenelisgärtli. Dann wendet man sich, über leichte
Felsen ansteigend, gegen die erwähnte Kinne, quert diese auf einem Schutthand
(Steinschlag!) und klettert über gutgestufte Felsen in e-Kichtung empor. Dann
steigt man s-wärts über Sehutthänder und leichte Felsen in die Scharte am obern
Filde der Kinne (4 Std.). Diese Scharte läßt sich auch leicht von F über das

Gleiter und die Krummen Würmer erreichen.
Von der Scharte folgt man dem (»rat bis an den Abbruch des langgestreckten

Grathurkels. Ftwas gegen N absteigend, gelangt man auf ein schmales Band, das
die ganze N-Flanke des Grathurkels durchzieht, bis es iiher einer tiefen Kinne
ausläuft. Von hier steigt man parallel zu dieser aufwärts auf einen vorstehenden
Felskopf, quert dann horizontal in die Kinne und gewinnt wieder den (»rat, den
man bis an den Fuß des Gipfelaufschwungs verfolgt (2l/2 Std.). Dieser Funkt
scheint schon früher erreicht worden zu sein iiher ein breites Schutthand, welches
leicht n um den Gipfelkopf des Vrenelisgärtli herumführt.

Fin kleines Türmchen wird n umgangen. Dann klettert man etwa 2 Meter
links (s) der Gratkante senkrecht empor (brüchiger Fels) auf ein kleines horizontales

Band. Man quert auf diesem einige Meter nach rechts (n) um die Kante,
erklimmt eine angelehnte Blatte und folgt dann wieder der exponierten
Gratkante. Fin luftiger Schritt nach links führt in eine kleine Kinne. Von hier geht
es weniger steil zum Gipfelplateuu und iiher dessen F-Kand zum Gipfel (1 l/j Stil.).

Dieser Aufstieg ist ziemlieh schwierig, vor allem wegen des zum Teil sehr
brüchigen Gesteins. Vom vordem Scldattalpli wurden, die Kasten inbegriffen,
B Stunden gebraucht.

Pointe d'Otemma, 3403 m, erste Begehung der N-Wand
A. Szepcssy, AAGZ, N. Alschwang; 17. August 1946

Von (Irr dianrionhtiltc folgt man dem Wrg, (Irr zum (II. de Kreney führt,
Iiis in dir l'allinie des Gipfels. Ucher steile Eirnfchlcr aufwärts, um die Wand
dort anzugreifen, wo die Uelsen am tiefsten kommen. 1 '/t Std. von der Iliittc.
Gerade aufwärts ansteigend erreicht man ein steiles schiefes Hand, das von rechts
nach links ansteigt und das man Iiis zu einer Art Plattform verfolgt. Von hier
aus ansteigend nach rechts halten, um eine Kippe zu erreichen, die man gerade
aufwärts verfolgt, um den Ostgrat eil. 10 Meter unter dem Gipfel zu erreichen.
2'/2 Std. vom Einstieg, der auf 2860 m liegt.

Unschwierig his zur Kippe, allerdings in schlechtem Gestein. Die Kippe hat
einige schwere Stellen, die man leicht umgehen kann.
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Pointe d'Otemma, 3403 m, erste Begehung der E-Wand
A. Szcpessy, AACZ, N. Alschwang; 21. September 1946

Zwei gioßr Pfeiler charakterisieren diese Wand. Der erste erreielit den S-Gral
ziemlich tief unten, während der zweite, weniger ausgeprägt, diesen Grat nieht
weit vom Gipfel trifft. Etwas im Norden dieses Pfeilers gestattet ein
birnenförmiger Vorhau, auf ea. 3020 m, den Einstieg.

Von Ghanrion auf der Route 788 des GAV vol. 1. 1937 bis zum Südrand der
»Hirne«, 2l/£ Std. von der Hütte. Zuerst über steile rote Platten, nachher die sieh
zurücklegenden Felsen verfolgend wird der Gipfel der »Hirne« erreielit. Seliarf
naeh links, über ein tiefes Couloir, um den Pfeiler zu erreichen, dem man his zum
S-Grat folgt, weit her ea. 10 m vom Gipfel erreicht wird. 2;)'i Std.

Steinschlag ist nur im Einstieg und bei der Traversierung des Couloirs zu
fürchten.

L'Epee, 3602 m, erste Begehung des SW-Grates
A. Szepessy, AACZ, N. Alschwang; 27. August 1946

Der Epee ist die eleganteste Spitze der Kette der Maisons Blanches, die sieh
nwlieh des Cd. Condtin als Begrenzung der oberen Hoden des Corbassieres-
Gletschers erstreckt.

Der SW-Grat konnte erst beim zweiten Versuch erstiegen werden. Der erste
führte his zu einer horizontalen Schulter in der Mitte des ca. 200 m hohen (hates.
Ungefähr ein Monat später wurde über die äußerst steilen Gipfelfelsen abgeseilt,
um die Schulter zu erreichen. Schließlich wurde diese Schulter wieder erstiegen
und die Besteigung des (hates vom letzten erkletterten Punkt aus fortgesetzt.

Einstieg ob zwei kleinen unwichtigen Gendarmen, die vom Couloir, «las vom
Col de l'Epee naeh Süden zieht, leicht über ein Hand erreicht werden. Zuerst
eine Platte übersteigen, nachher naeh Westen um den (hat herum und über ein
Bund und Risse ca. 10 m aufwärts. Weiter über eine Art steigendes Hand, dessen
Steilstufen durch Risse erklettert werden. So wird der überhängende Aufschwung
der Schulter umgangen. In der Fallinie der Mitte der Schulter ea. 10 m hinauf
und nachher links über Platten zu einem Hand unter einem Ucberhang. Dieses
Hand, das sieli nach rechts in einer Platte verliert, wird weiter verfolgt (links
oben ein Haken) bis man die Schulter erreicht. Gerade hinauf bis zum ersten
etwas überhängenden Absatz. Dieser wird links, westlieh des (hates, über eine
Platte erstiegen, um nachher, leicht absteigend, wieder auf die Ostseite des (hates
zurückzukommen. In leichterem Gelände naeh rechts haltend ansteigen. Naeh
zwei kleinen Uchcrhängen erreicht man eine geräumige Plattform. Von hier zieht
eine Versehneidung nach rechts (Osten), doch sie endet in einem Ucberhang.
Grad ob der Plattform kann die ca. 4 Meter hohe, etwas überhängende und
schlechtgriffige Wand mit Dille von Seilzug überstiegen werden (ein Haken).
Ma ii erreicht so eine '/.weite, kleine, sehr geneigte und unbequeme Plattform.
Rechts gelangt man mit Hilfe eines Risses und eine Ecke überkletternd in eine
wenig geneigte, aber glatte Versebneiduiig. Weiter naeh rechts halten, um
zwischen der Wand und einem abgesprengten RIoek durchzuklettern. Vom
rechten östlichen Rand des Rlockcs erklettert mail die Wand steil aufwärts und
gelangt wieder auf eine geräumige schuttcrfüllte Plattform. Rechts führt eine
Platte unter ein großes dunkelgrünes Dach, das dank eines breiten Risses
überstiegen werden kann (ein Ilaken links oh dem Dach). Von hier aus vertikal
aufwärts, um den Gipfel dann über das Rand der Normalroute zu erreichen.

Schwere, stückweise sehr exponierte Kletterei in gutem Fels. Die Schwierigkeiten

treten erst naeh der Schulter auf. Eine guttrainierte Seilschaft sollte den
ganzen Grat in ea, 6 Stunden machen können.



- 20

Gd. Combin, 4314 m, erste Begehung der Ostwand
A. Szepebby, R. Srhniid, AACZ, 5. Augiibt 1946 (.»ielie Textteil)

Col du Croissant, 4090 m, erste Traversierung
A. Szepebby, R. Schmie), AACZ, 1. Augubt 1946 (siehe Textteil)

Aiguille du Plan (3673 m), Itineraire directe sur le versant ouest
Andre Roch, AACZ, et Robert Crelo/, 25 juill t 1946

Les 8 et 27 aoüt 1937, Orelox et Orüter avaient fait deux tentative*» sur eette
face. Sans parvenir a sortir par en haut, ils durent redescendre en rappels de
eorde.

Le 25 juillet 1946, Orelox et moi, reprenons le memo itineraire : Attaque au
pied de l'eperon central. S'elever par des blocs difficile» vers la gauche, puis
par une zone de gradins, en se tenant eontinuellement a gauche de l'eperon.
Deux longues cheminee» de quarante metres marquent les principalcs difficulty's.
La seconde cheminee est remplie de fleur» et de mousse. On arrive a une zone
de dalles difficile». Un passage en opposition sur la droite permet de rejoindre
une breche de l'epaule caracteristique de l'eperon situee environ aux deux tiers
de la paroi. Franchir la breche et descendre par un rappel d'une douzaine de
metres jusqu'a des vires qui dominent un profond couloir sur la droite. L'escalade
directe de la suite du couloir etant impossible a cause des chutes tic picrres
continuelles, il a fallu traverser le couloir vers la droite sous le bombardement,
pour prendre pied sur un nouvel eperon bien marque. Remonter ce nouvel
eperon harre bientöt par un grand surplomb. Kscalader a gauche du surplomb
une dalle a l'aide de huit pitons. On arrive sur des plate formes commodes au
pied de la derniere muraille haute de quarante metres. Elle semble infranchis-
sable et deitianda 3 h. 40 d'efforts dosesporo» pour etrc escaladee.

D'une plate-forme, franchir une arrete a droite et descendre tie quelques
metres pour s'introduire dans le fond glace d'un grand dietlre. S'olever en taillant,
puis a l'aide d'un piton monter dans le fond du dicdre jusqu'a une lame rocheuse
verticale, par la((uelle on atteint le dessous d'un surplomb qui harre la progression.
A l'aide de trois pitons, longer le surplomb sur la gauche et sc rctablir au-dessus
au moyen d'un nouveau piton (tres difficile, V). Traverser alors sur la paroi de
droite en se laissant baseuler en avant et sc retablir sur un feuillet (tres difficile,
V). On se trouve dans une cheminee comfortable. S'elever de deux metres et faire
monter le suivant. Escalader la cheminee penible mais non difficile jusque sous
un grand bloc qui ferme la sortie du diedre.

Un piton sous le bloc permet d'en planter un nouveau dans la feilte a droite
du bloc. Rendu au piton de droite on pent en planter un troisiemc au haut dti
bloc a gauche. Les pieds places dans des etriers do conic il s'agit de se retahlir
au-dessus du surplomb (extreinemcnt difficile, VI). On atteint alors les pontes
de neige qui menent au pied des rochers faciles de la cime.

Les pitons de la derniere partie out etc laisses en place.
Horaire : Depart du Plan de 1'Aiguille 4 h. 10. Pied de la muraille terminale

15 h. 20. Sommet de la paroi 19 h. Refuge du Requin 21 h.

Mont Blanc (4810 m), Voic directe sur le versant ouest
Andre Roch, Ruedi Srhinid, AACZ, ct Rohcrt Greloz, 9 uofit 1946

En 1936, Greloz et Roeli b'etuient dejä rendub ü la cahane Quintino Sella en
esealadant le Mont Blanc par l'itineraire de la Sentinelle Rouge du verbant ebt,
et en debcendant par la voie Plann du verbaut ouebt. II» avaient pas»e la nuit il
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rette cabane, niais avaient du abandotiurr le projrt de remontcr dirertrmrnt au
Mont Blanc, a cause du mauvais tomps.

Le 8 «out 1946, Irs meines plus Ruc<li Schmid, escaludcnt le iYLmt Blaue par
le nord eu moritant du (band Plateau dirertement au sominet par Pitineraire de
Graham Brown. Iis desrendent sur le versaut ouest de la montagim par la voic
dite des Roehers du Mont Blaue, d'ou Pitineraire projete pour le lendemain
peut etre observe. Les eluites de pierres et de glare y sollt l'requentes et les
grimpeurs sont sur le point (Pabandonner le projrt pour la seeonde fois. Mais
le lendemain a 8 b. lors(|ue les alpiuistes (piittent le refuge, la monlagne est
tranquille, les pierres et la glaee sont figees.

Voiei la description de Pitineraire : Rejoinder le pied de Parete des Kochers
du Mont Blanc. Monter en diagonale sur la neige vers la droite, franchir plu-
sieurs rimayes et s'elever le long de rotes de roehers faeiles, a gauehe du fond
du couloir principal. (!es rotes sont harrees plus haut par tin mur cpie Pon tourne
sur la droite. S'elever encore aussi haut quo possible par les roehers jusqu'ii ee

que l'on juge bon de traverser une pente de glaee sur la droite qui mene it de
nouveaux roehers plus diffieiles. Iis sont dominus par une harre de seracs qui
menaeent les grimpeurs. Suivre res exeellents roehers aussi haut que possible
et monter ensuite dirertement au sommet du Mont Blanc par des pontes de glaee,
puis de neige. Arrive«; a la rime a 10 h. soit 7 Ii. de la (labane Quinlino Sella
au sommet.

Les conditions etaicnt execptiomiellement bonnes, la monlagne «Hail ties
degarnie de neige ee qui permit aux grimpeurs de suivre les roehers sur une
grandc partie du trajet en une varappe amüsante.

Petit Schiahorn, 2585 m
Ire ascension par l'eperon central du versant est.

Andre Roch, AAOZ, et Christian Mischol, 19 octohrc 1916

Le 'I novrmhre 1945, Reinhard Figilister et Andre Roch font une tentative
d'ascension du versant est du l'etit Schiahorn par l'eperon central.

Attaquer a gauehe de l'eperon et par une traverser ascendantc dil'fieile sur
line vire, on ahoutit ii mi premier replat. De lä s'elever direetement de 10 a
12 metres le long d'im diedre ouvert (1 piton). Traverser d'une trentaine de
metres sur la droite en descendant legercment sur des dalles au nioyen d'un piton
et d'une eordelette. Kscalader un Idoe facile sur la droite et revenir ii gauehe
dans uno cuvette. Monter ü droite de la cuvette, puis revenir sur la gauehe
(1 piton). On arrive sur la seeonde vire. .1 heitres de l'attaque. Le temps froid
et riieure avanece inciterent les grimpeurs ii ahandonner. lis suivirent la vire sur
la droite pour deseendre relativement faeilement par le couloir d'ofi partrnt les
deux vires caracteristiques, qui sillonnent la face en montant ohliquement sur
la droite.

Le 22 septemhre 1946, les meines font une iiouvelle tentative, lis rallicnt le
point attcint en 1945 en montant par le grand couloir de droite utilise preeedem-
ment ü hl deseente, et en suivant la vire descendant legeremcnt sur la gauehe.

Traverser alors un petit couloir par une enjumhee et s'elever dans le, fond
d'une nouvelle cuvette au moyen de. [irises formers par de gros hloes situes sur
la gauehe, et monter jusqu'ii une niche sous un surplonih pour assurer. On suit
vers la gauehe une vire ascendantc qui mene sur la gauehe de l'eperon. Vicnt
une partie herheuse et graveleuse oil il faul taiHer des marches au marteau.
Assurance dans une niche herheuse. On franchit de noiiveau l'eperon en revenant
sur la droite et on traverse 10 it 15 in. ii droite en suivant la troisieme grande
vire horizontale. S'elever alors vertiealement jusqu'ii une petite vire ascendantc
tres exposec (nomhreux pitons), qui revient a gauehe au niveau d'une grande
cheminee impraticahle se trouvant plus ii gauehe. Au haut de la vire on traverse
une rigole en descendant un pell ä gauehe et on arrive ii un lion emplacement



Versant est du Petit Schiahorn.
A jauche, itineraire de I'eperon central. A droite, itinrruiie de !a fissure oblique

Les croix indiquent. les pkons.

pour assurer. Tour eontinuer, retraverser la rigole a droite et sYdevcr sur line
arete vertieale, puis dans im diedre ouvert, sur une vingtaine de metres.

Le fiaut du diedre, ties redresse, est harre par des surplombs <pii deportent
le grimpeur en pleine paroi sur la droite. N'ayant plus de pitons, et la suite de
Pesealade ayant Pair ires difficile, les grimpeurs deseendirent la paroi en rappels
de rorde.

Le 28 septendire 1916, les inrines gagnerent le summet «Iii Petit Seliiahoru par
les murs a avalanche et redoseendirent la drrnicre parlie jusqu'au pitou et mousque-
ton laisse lors de la tentative precedent!'. Quelques nouveaux pitons furent places
pour assurer la sortie du diedre et les grimpcurs remontcrent au siiuiinet,

Knfin le 19 octohre, la premiere ascension de Peperon central du Petit Sehia-
liorn fut reussie par Christian Misehol et Andre Koeli. Le pied de l'eperon fut
attaque par la droite. Puis Pitineraire deerit fut suivi. La sortie du diedre ouvert
ist maintenant sans danger; a son sommet on ottcint une petite vire que Ton
suit sur la droite. Lneore trois metres diffieiles et on arrive a une arete qui forme
un replat. De la, traverser vingt metres liori/ontalement sur la gauche (pitons)
jusqu'u un couloir roeheux (|tii constitue le haut de la gründe clieminee earaeteris-
tique. Lscalader re couloir facile et par des gradins et une pente d'lterhe, gagner
le sommet. 4 h. 10 de ratta<|ue, horaire rapide. 4T> pitons se trouvent dans la
paroi et rendent eette escalade de mauvais roehers ties amüsante el sans danger.
(Empörter huit mousquetons et quelques pitons.)

Petit Schiahorn, 2585 m
Itineraire sur le versant est pur la fissure oldiqur

Andre Roeli (AALZ) et Mile Leisinger, Pi octohre 1946

A droite des deux vires obliques se trouvc unit grande paroi jaunalre limitee
sur la droite par une fissure ohlique elle aussi, mais plus redressee que les deux
vires. Lette fissure eonstitue une voie d'ascension.
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1
< piton-

Poncione di Braga, 2867 m, von der Basodinohiitte aus mit Ski
dm 20 \pi il 19 16, I i u dl omit ss(, A \< /, mid kdi I Haah

Du stillt, mit kit i ti« ii I < ls|)dii<I< i n dm < h/og< in Noi dvvi stlldiiki <!< s Pom lont
<ii Butga ladt giiadt/u /u < im i Skilx st« igung < in, \v< mi nidn dti <in< m wdiimu
I ruhlingsiuH huuttdg vom I ago Biamo dt i B i-<xlin<>Iiutt< /ulmmtmlt I« Ii kdim
tin lit gai dilti« i < n, daß nulit s< lion voi uns p nidiul duxn gut< n (ridankin au-
f ii In t« \\ 11 lidttt ti dlx i dll (lit I diu t so gioßi lit u<l<, daß i<h did dust B< stt 1

gungsmoglu lik< it, du im Itssimi I tilu«i m< lit iiuahnt i-t. au- und muhdiiuk
Ik Ii lunvvt is« ii mot litt

\\ tt \<ih<ß<n du HutP um 06 00 llln und tiugiii du Ski ulxi dtn liaittn
Sill/ dll <1(1 Hp lulpt VOllxi Ills \dll(ttdtdl IllIK III, (Idllll K<llts dill (1(11 st(ll(ll
Ku< k< n 11m SV vwnig diutluli dusg<pidgt) \oit doit diis ulxildiikt nidn gut
din olxiu ltd d<i I kinki und kdtui s» Ii -< llt-1 d< n \\ < g /ui i (htl( gc n, dt'r lur
V ii I s 11 g und Mddlut nulit ulx i < instimnu n muß W ii tiugtti du Ski Ins m <l< n

Satt« 1, 2692 m u M, U gl« n su doit in du Moiginsomu und givvaniun ului <l< n
vdlddstiun Noidgidt It it lit din Oipf< 1 (OS 10 lJ hi — Du Vhfalut fulnt ulx r
/dhhtuht ktu /< St< ilhangi man ialut nut Vottiil < in Slut k auf <l< m Kiuktn
(sudluli di is \ all< ttdtal< s) mull vom und giwuuil du \all<tti sillxi (ist nalu
Ix i iIn(i I inmundiing in das I il <1 i Bavoiia f

Addenda und Corrigenda zur Festschrift des AACZ 1946

Soik I 9(9 Himaldva Du lux lisp von (xoig< I i n< Ii am Mt Lvtnst <it(ulit<
I (olx Ix ti agt < i S100 m

D( i Jongsong Pk, 71S9 m, <l<i als Onn/lxig /wis« Inn Sikkim, N< pal und
Iilxt wi< htig ist, \\uid< am S liitu 190) am Ii von Mam I km/ ixstugin Ii M

d( i luslu i lux lisp von tiu m S<hw<i/ii <11<1<I1I< hipltl mid wai damals d< 1

II h< 1 liaiipt lux lul< |< < inn hit (wpli I

I)«1 B.illoi o kangi 1 Ostgiph I kotuit (i 72r)0 m Du lux Itstt ti igonoitu ti is< lu
kot< d( s Sia kangii ist 7122 m

S01W 199 Das Jain 1926 muß ulxiall duxli 1927 (istt/t wudtn
VUvvtitiK I 1 stlx sp igung ist /u n< nix 11 1 asnidii Noi dgipfi 1, 3393 m
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